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Herr Dr. Kirschner, Sie führen seit  
1. März 2017 eine ehrenamtliche Krisen-
interventionssprechstunde. Was hat 
Sie dazu bewogen?
Ich bin 2016 in den sogenannten Ruhe-
stand gegangen. In einem Beitrag im 
Deutschen Ärzteblatt las ich damals 
über die ungenügende Prävention ge
gen Suizidalität in Deutschland. Circa 
10.000 Suizide gibt es jährlich in 
Deutschland, hinzu kommen circa 
100.000 Suizidversuche. Da ich wie 
viele andere Kollegen im Ruhestand 
auch noch einen Beitrag zum Gesund-

heitswesen erbringen wollte, ent-
schloss ich mich, diese ehrenamtliche 
Tätigkeit anzubieten. 

Mit welchen Nöten kommen die Pati-
enten zu Ihnen?
Die meisten meiner Patienten haben 
eine leichte oder mittelgradige depres-
sive Episode. Es gibt aber auch andere 
Krankheitsbilder wie zum Beispiel 
Anpassungsstörungen, Sucht, Sexual-
problematiken oder eine verlängerte 
Trauer, die manchmal auch in eine 
Depression übergehen kann. 

„Die Seelsorge hat das Ziel, 
Suizid zu verhindern“
Interview mit Dr. med. Hartmut Kirschner, Radeberg

Dr. med. Hartmut Kirschner
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